
„Eltviller Zeitung" „Stadt -Anzeiger"
nachweislich grösste Kbonnemenzabl

in der Stadt Eltville.
♦ Fernsprecher Nr. 269. ♦

♦♦ - — ♦*
♦ Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal Jt

1 .60 für Eltville lTrägerlohn 40 Pfg .)
Inferatengebühr : 30 die einspaltige Petit-Zeile— Reklamen die Petit-
Zeile Jt 3 .00 . — Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

♦♦*
Fernsprecher Nr. 269.

Jer Jjjeinpct»fstofltt" wiSeitliit zeitig alle jilMischeil amtÛcn VckirntNchuM.
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Hmtlicbe
kelranntmacdungen.
Bekanntmachung zum Kapital*

*'Ertraflssteuergesetz.
Das von der Nationa>vcrsc,mmlung beschloffene Ka-

pitalertragSstuieigejetz verpflichtet die Schuldner, bei Zah¬
lung ihrer Schulreozinsen 10 vcm Hundert der Zinsen
cinzubedalten und au das für sie zuständige Finanzamt
abzufüdren. TieS gilt schon für alle Zinsen. die am 31.
März »der Aprl 1920 fällig werden, ebenso wie für die
später fällig w-rdenden Zlrsen. Die Steuer muß binnen
einem Dkdnat näH Fäll gleit der ZinSschuld cnir djtet
werden, wobei der Schuldner, den Becrag der geschaldetkn
Zinsen und den Zeitraum, für den die Zinsen zu zahlen
sind, anzugeben hat. Dml hnszinien, die für die Zeit
vor dem 1. Oktober 191s geschuldet werden, bleiben
steuerfrei.

Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner per.
sönltch verantwortlich. Erfüllt er seine Verpflichtung
voriätzlich oder fahrlässig nicht, so kann er wegen Sieuer-
hürterziechung oder SieuergtfLhrduug strafrecht lich-wer folgt
werden.

Hot der Gläubiger entgegen den gesetzlichen Vorschrif«
teu den vollen Betrag des geschuideien Belrags ohne Ab¬
zug der Steuer erhalten, so ist er scinerseits ebenso ver¬
pflichtet, die Steuer zu entrichten, und zwar au das für
ihn zuständige Finanzamt innerhalb eines Monats nach
Erhalt der Zahlung.

Für Schuldztnsen, die vor dem 10. Mürz 1820 ge«
zahlt sind, muß die Steuer ebenfalls entrichtet werden,
wenn dir Zinsen erst am 31. März oder später fällig

Die Finanzämter sind verpflichtet, dem Gläubiger auf
Verlangen Auskunft zu erteilen, ob der Schulder ord¬
nungsmäßig abgeführt hat.

Ansprüche ans Befreiung von der Steuer bedürfen be-
sönderer Anerkennung durch das Finanzamt.

BiS zur Errichtung der Finanzkaffe, di? besonders be¬

kannt gemacht werden wird, sind die Zahlungen an die
zuständige Kreiikaffe zu richten.

Jiimnzimt Rüdesheima. Nh.
Kek««»tmckchm»s.

Auf Grund der Verordnung über Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe und in Apotheken vom 5. Februar I9i9
und der AusführungSbeuimmungen des Herrn Landrats
zu Rüdeshcim vom 24. März 1820 werden für die Stadt
Eltville folgende Sonntage zur Freigabe für Beschäftigung
von Gehilfen usw. bestimmt.

2 Sonntage vor Oflern,
1 Sonntag vor Pfingsten,
8 Sonntage vor Weihnachten.

An diesen Sonntagen darf eine Beschäftigung von
Gehilfen stattfinden in der Zeit von vormittags 7—9^
vhr, 111/*—2 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr.

An eilen anderen Sonn, und Festtagen dürfen im
Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und A,beiter nicht
mehr beschäftigt werden und darf ein Geschäftsverkehr in
offenen Verkaufsstellen nicht stattfinden.

Eltville, den 7. April 1820.
D'e Pclizeiverwaltung.

Kelra»ntmach«ng.
Infolge der erhöhten Arbeitslöhne usw. werden die

Katrr«enai»f»chr- «I»«Iir*« vom 1. April 1920 erhöht.
Für Benutzung der Maschine, der Fäffer, sowie für Ar¬
beitslohn des BedienungSmannes wird eine Gebühr für
Faß und Stunde von4.— Mt. festgesetzt. Das Stellen
des Gespannes ist Sache der Hausbesitzer.

Eltville, den 7. April 1920. Der Magistrat.

Die Abfuhr des Kehrichts erfolgt von jetzt ab,
anstatt wie bisher MiltwschS, an jede« Dienstsg

Die Abonnenten der Kehrichtabfuhr bitten wir, den
Kehricht bereit zu stellen:
a) in der Altstadt(Südstadt) im Sommer (1. April bis

1. Oktober) bis spätestens7 Uhr vormittags;
b) in Der Neustadt(Nordsladt) im Semmer btS spätestens

9 Uhr vormittags.

Kehricht, der an den angegebenen Zeiten nicht bereit
steht» ist der Fuhrmann nicht verpflichtet abzufahrru.

Eltville, den 7. April 1920. Der Magistrat.
Krkarmtmachims.

Zufolge der erhöhten Arbeitslöhne usw. wird die Gr«
bützr für Kehrichtabfn str ab 1. April 1930 von
Mk. 0.50 auf Mk. 2.— pro Mk. 1000.— Gemeinen
Wert und der Mindestsatz von Mk. 9.— auf Mk. 26.—
erhöht. Abonennten, die die Kehrichtabfuhr nicht mehr
zu dem erhöhten Preis ausgeführt haben wollen, werden
ersucht, die Abmeldung biS zum 13. April 192« fchrift-
etnzureichen.

Eltville, den 7. April 1920. Der Magistrat.

Wische Uckrsicht.
von Set Inneren und äusseren Politik.

Uor Sem Abschluss eines deutscbfranxosiscDen
Uebereinlumtnens?

* Keriin , 10. April. Von informierter Seite er¬
fahren wir: Die gegenwärtigen Verhandlungen über die
Räumung des RuhrgebictS haben in Paris eine An-
Näherung an die deutschen Wünsche ergeben, da man in
Erwägung zieht, der deutschen Regierung zu gestatten,
zur Aufrech.'erholtung der Ruhe im Ruhrgebiet eine
starke Polizeiiruppe in der neutralen Zone zu belaffen.
Von der deutschen Regierung wird verlangt, daß fie
Sicherheiten dafür übernehme, daß diese Truppe lediglich
zum Zwecked-s Schutzes der öffentlichen Sicherheit ver¬
wendet weroen soll. ES steht in Aussicht, daß in etwa
zwei bis drei Tagen der Abschluß eines UebereinkommenS
ei folgt, nach welchm Deutschland voraussichtlich gestattet
wird, ,10  000 Mann in der neutralen Zone für eine be.
stimmte Fnit zu unterhalten. Bis jetzt sind die Der«
Handlungen bereits so weit gediehen, daß eine Not¬
wendigkeit, die Reichswehrtruppen bis zum 10. April gänz¬
lich aus der neutralen Zone zurückzuziehen, nicht bestehen
dürste.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Wir wüffcn noch etwas näher heran", gab Keller

in ebenso behutsamem Flüstern zurück. „BiS jetzt sehe ich
überhaupt noch keinn von den Sträflingen - Hollo!
— R'cht weiter! Wir sind ja mitten uuicr ihnen —
sehen Sic doch die Schatten da - Kommen Sie
hinter den Torihaufen hier I"

Sie duckten sich hinter den Torihaufen nieder, der sie
vollends vor ctner Endeckung schützt". Dann summte
Clemens den Anfang eines bekannten Liedes - gerade
jo laut, daß cs allenfalls Köppm und die nächsten Straf-
linge hören konnten. Die Sträflinge mußten annehmen,
es sei einer ihrer Leidensgenossen, der da hatlaut sang.
Einer aber verstandd'e Tön?, die ans dem Nebel kamen
Ein Schatten giilt heran, eine schlanke Gestalt laochle
auf. Cstmevs erhob sich und streckte die Hand ans, die
eine andere ergriffen. Es waren drei, die jetzt hti ter
dem Torihaufen kauerten.

„Um des Himmels willen, w'r hoben nicht einen ein-
i!gcti Augenblick zu verlieren!" raunte Ciemers den an»
deren zu. „Rücken Sie mehr hierher, Grü- seidI Ziehen
Sie sich ous — rasch, rasch, MarnI — Der Nebel kann
sich in jeder Minute lichten und ein tückischer Zufall kann
uns ins Verderben stürzen l"

Keller hatte berc'tS begonnen, sich seiner Kleidung zu
evtled'gen. Er st' tfte den Zweatr über den Kopf, legte
die Spoitmütze ob, die Sportstrümpfe und die Sportsticsel
— und unter olldcm kam die korr kieste Sträflingdkieidung
zum Vorlch' iu. Ebenso schnell war Hugo Grüns ld e'uge-
{etfcd un» Herr Robert Clemn?. der gesuchteste Rech s-
auwolr, ein Manu mit dem Eii kommen eines Großin¬
dustriellen, zögerte nicht, die Rolle des Kammerdieners zu
spielen. Er zog einem notoiischen Sträfling, einem

Manne, der tot war für die bürgerliche Gesellschaft, dir
Strümpfe an — und die Tragik»mik der Situation kam
ihm nicht einmal zum Bewußtsein. Ein dunkler Schnurr¬
bart wurde auf GrünfeUS Lippen befestigt, eine Perücke
über seinen kurz geschorenen Kops gestreift. Uns ein
Wunder war geschehen— eine Verwandlung, wie man
sie sich vollkommener nicht hätte deuten können. Mit
einer Angelrute in der Hand, war er der Typus rines
würdigen älteren Herrn. Keller dagegen griff mit einem
Lächeln nach der Hacke, noch dem Arbeitsgerät deS Sträf¬
lings, das Grünseid vorhin auf den Boden gleiten ließ.

„Es ist also alles in Ordnung", sagte er. „Der Tausch
kann vor sich gehen. Ich werde so lange Hugo Grünfeld
sein, als Köppen kurzsichtig ist und nchtS Unvorbergeschenes
geschieht. Es ist wohl besser, wenn ich mir jetzt meinen
Platz unter den anderen suche— ehe die Lücke Verdacht

„Ich glaube nicht, daß besondere Eile nötig ist,"
widersprach Giünfeld hastig. „Soweit ich es beurteilen
kann, wird der Nebel noch lange dauern— und ich habe
Erfahrung darin, denke ich", fügte er bitter hinzu.

,Es ist doch aber nicht geraten, sich Überflüssigen
Gefahren auszusetzen", meinte Clemens.

„Das will ich ja gerade verhindern", entgegnete Grün-
seid. „W'r dürfen uns wirklich noch ein paar Minuten
gönnen und ich war schon vorher in großer Sorge, ob
es mir möglich sein würde, Herrn Keller em paar Rat¬
schläge zu geben. Die Wärter beobachten auch die Sträf¬
linge in den Gängen, die ein anderer zu bewachen hat
und ich weiß, daß sic sich drb'i gewohnheit- gemäß nach
[ettiffen Aeußerlichkeiten richten. Ich gehöre zu den
„Schweigenden". Ich spreche niemals verbotenerweise mit
den endern und ich arbeite imnur mit gesenktem Kopf.
Ich habe auch schon verschiedene Belobigungen bekommen
für meine Führung, besonders für die Sorgfalt, mit der
ich stets meine Zelle und mein Eßgefchirr sauber und

ordentlich holte. Wenn Sie zwei Tage da drinnen sind,
werden Sie da- verstehen, Keller. Sie werden verstehen
lernen, mit welcher Freude man jede Möglichkeit begrüßt,
sich zu betäiigen— und bestünde die Tätigkeit auch nur
darin, einen Napf zu putzen. Das ist schon eine bedeu¬
tende Abwechselung in diesem Lebenl Außerdem ordne
ich mein Bett immer peinlich genau.

Köppen wird ja schweigen, ihn hoben Sie nicht zu
fürchten; aber einen anderen Wärter haben wir, einen
gewissen Jakob, vor dem Sie auf der Hut sein müffen.
Wenn er Sie anrufl, lächeln Sie immer, aber sehen Sie
ihm niemals ins Gesicht. Ich denke, das wäre alles.
Den Kommandos werdenS 'e leicht folgen können —
sich kinreihcn, in einem langsamen Trott marschieren, in
der Distanz, d e Sie die anderen einhalten sehen, Ihre
Arbeit verrichten— das ist alles nicht schwer und
erfordert keine bl sonderen Instruktionen. Man tut eS
den ersten Tag. aiS wäre man es jahrelang gewohnt."

Der N bel schien nun noch dichter zu werden. Kaum,
daß die Drei sich sahen, die doch eng beieinander saßen.
Und ous dem Unsichtbaren kam daS Schlagen der Hacken,
kamen Kommandos, kam daS Husten eines Sträfling»
oder ein Pfiff. Etwas seltsam Körperliches bekamen die
Geräusche, da doch alles wirklich Feste sich aufgelöst zu
haben schien- Keller stellte roch ein paar Fragen.
Er schien ebenso begierig danach, in das Gefängnis, hin-
einzukommen, wie ein anderer wohl heraus will. Mit
Herz und Seele hatte er sich in das Abenteuer geworfen.

„Es ist mehr als gut von Ihnen", flüsterte Grünfeld
ihm mit zuckenden Lippen zu.

Aber eine solche Anschauung wollte Keller durchaus
nicht gelten lassen.

(Fortsetzung folgt.)



Belgiens Zustimmung.
* Paris , 9. April. Baron de Galsfier d'Hestrey,

der belgische Gesandte in Paris , teilte heute morgen
offiziell der französischen Regierung den Beschluß der
belgischen Regierung mit, an den Maßnahmen der fran¬
zösischen Besetzung in Deutschland teitzunehmen.

* SrSssel , 9. April. Die letzten Nachrichten be¬
stätigen, daß die belgische Regierung entschlossen ist,
Frankreich Straßen und Eisenbahnen zur Verfügung zu
stellen, um neue Truppen nach Deutschland zu schaffen,
falls es nötig sein sollte.

Die Informationen der Reichsregierung.
* Kerli «, 10. April. Aus dem Auswärtigen Amt

erfahren wir: Die Tatsache, daß das französische Vor¬
gehen gegen Deutschland von England, Italien und
Amerika direkt mißbilligt wird, war der Reichsregierung
bereits aus den Aeußerungen der Regierungsautoritäten
dieser Länder seit vier Tagen bekannt. Es bleibt aber
nach wie vor zweifelhaft, ob England offizielle Schritte
gegen Frankreich unternimmt.

Ueber die in der Prefle gemachten Mitteilungen von
einem direkten Einspruch der englischen Regierung in
Paris ist der Reichsregierung noch nichts Definitives be¬
kannt. Der deutsche Geschäftsträger in Paris war jeden¬
falls am Freitagnachmittag noch nicht in der Lage, die
Reichsregierung über wichtige Einzelheiten des englischen
Schrittes zu ureleuiichten. Man kann daher nur das
eine genau seststellen, daß die englische Regierung zugunsten
Deutschlands interveniert. In welcher Form das geschieht,
muß erst noch weiteren Entscheidungen Vorbehalten bleiben.

ifrankreiebs Antwort
* Pari «, 10. April. Wie das „Echo de Paris"

meldet, wird die Antwort Millerands auf die englische
Note an Lord Curzon selbst überreicht. Sie versichert die
Ergebenheit Frankreichs seinen Verbündeten gegenüber.
Frankreich habe niemals die Absicht gehabt und werde
niemals daran denken, sich von seinen Alliierten zu
trennen. ES hoffe, baß der Vertrag von Versailles so
schnell als möglich ausgesührt werde.

Einberufung des Uömerbundrates.
* Men»Mark , 9. April. Der Rat des Völkerbundes

ist zum IS. Apr'I nach Paris einberufen, um die Vor¬
schläge deS Obersten Rates bezüglich Armeniens und des
Schutzes der innerhalb der Grenzen des türkischen Reiches
befindlichen Minderheiten zu erwägen. Der Rat wird
das vorgefchlagene Wahlsystem für die Ernennung der
Vertreter der Stadt Danzig, die in Uebe.einst'mmung mit
dem Oberkommissar die Versaffung der Freistadt Danzig
entwerfen werden, prüfen. Vielleicht würde auch die
Frage der Heimbefördcrung der Kriegsgefangenen behandelt
werden.

Ber friede mit JlmeriRa.
* Washington , 10. April. Das Repräsentanten¬

haus hat den Vorschlag zur Wiederherstellung des
Friedens mit Deutschland mit 243 gegen 150 Stinimen
angenommen. Tie Mehrheit setzte sich aus Rrp Mikanern
zusammen und außerdem stimmten 22 Demokraten für
die Annahme, während zwei Republikaner dagegen
stimmten.

Der amerlKanische Kredit für Deutschland
* Kerlin , 7. April. Aus zuständigen amerikan scheu

Finanzkreiseu erfährt man. daß der Abschluß des Lebens-
wittelkreditS, den die Vereinigten Staateli Deutschland
gewähren wollen» für Ende April mit ziemlicher Gewiß¬
heit erwartet werden kann.

Die neue« Torderuttgen Sek Lewerkschskien
* Kerli «, 7. April. In polnischen Kreisen verlautet,

daß infolge des französischen Vormarsches und der Vor¬
gänge im Ruhrgebiet die Nationalversammlung, die erst
Mitte nächster Woche zusämmentreten sollte, schon kom¬
menden Sonntag ihre erste Sitzung nach den Osterferien
abhalten wird. Dieser Zeitpunkt ist In Aussicht genommen
wvrden ln einer Besprechung, die gestern nachmittag
zwischen dem Reichskanzler und den Parteiführern abge¬
halten worden ist. In dieser Besprechung beschäftigte man
sich auch mit den neuen Forderungen der Gewerkschaften
und der beiden sozialistischen Parteien. Es sind von diesen
fünf Punkte ausgestellt worden:

1. Rückzug der Reichswehr aus der veutraln Zone.
Die Aufrechterhaltung der Ordnung obliegt den nach dem
Bielefelder Uebereinkommcn zu bildenden Oriswehrcn.

3. Kein Einckarsch der Reichswehr in das Gebfit süd¬
lich der Ruhr.

8. In dem von der Reichswehr außerhalb der neu¬
tralen Zone besetzten Gebiet sind d'e Octswebren sofort
zu bilden, worauf der Rückzug der Reichswehr erfolgt.

4. Die Vorgänge in WUhrlmshasrn, Altona usw. ver¬
langen sofortige Abhilfe. Die vrrfassurgstiei'en Unter¬
offiziere und Mannschaf'en sind zu schührn. De abge-
setzlen unzuverlässigen Offiziere sind nicht wieder zu rer-
wenden. Das Kabinett wird vom RtichLwekrmmister
sachliche und persönliche Garantien gegm die w-it reV r«
Wendung unzuverlässiger Führer fordern. Die Li ferung
von Munition an die konierrevolutionärn Formationen
(Brigade Ehrhardt usw.) ist sofort einzustellen.

5. Auf die preußische Regierung wiid eingewirkt, damit
die Reorganisation der Sicherheitsw>hrm durch Einstellung
organisierter Arblitnehmer schleunigst zur Durchführung
gelangt.

Die Arbeitnehmerorganisationensehen, so wird hinzu-
gefügt, in der schleunigen Durchführung dieser Maßnahmen
eine unbcdngte Voraussetzung, um der starken Erregung
in der Arbeiterschaft enrgegenwirken zu können.

-Keine Codesurteile mehr.
* Berlin , 0. April. Der „Lokalanz." meldet aus

Duisburg: Durch die im Industriegebiet gebildeten
Standgerichte wurden bisher 10 Rotgardisten, die sich an
den Kämpfen gegen die Regierungstruppen nach Ablauf

der in Münster beschlossenen Amnestie beteiligten, zum
Tode verurteilt. Es wurden jedoch nur zwei Todesurteile
vollstreckt, da ein Telegramm der Regierung eintras,
weitere Todesurteile nicht zu vollstrecken. — Das große Mili¬
tärlager in Friedrichsfeld ist von den Rotgardisten völlig
auSgepIündert und zerstört worden.

vir sozialdemokratische Mdlparole.
^ * Kerlin . 6. April. . Der Vorstand der sozialdemo-

kratischen Partei Deutschlands ruft Wähler und
Wählerinnen auf, bei der in wenigen Wochen stattfinden¬
den Wahl zum ersten Reichstag der deutschen Republik
für die sozialdemokraiische Partei zu stimmen. Der
Wahlkampf werde geführt um die deutsche Republik;
Wiederkehr der Monarchie bedeute Reaktion, Militarismus
und Kapitalismus und Verfeindung Deutschlands mit
allen Völkern. Als Forderungen der Sozialdemokratie
werden bezeichnet: rückfichtslose Verfolgung der militaristi¬
schen Verbrecher, Sche»tz der Republik durch eine staatliche
Macht und durch einen Beamtenapparat, die im Boden
der Demokratie wurzeln, Heranziehung der organisierten
Hand- und Kopfarbeiter zu diesem Werk, daS unser
Ätasiswesen für alle Zeit vor verbrecherischenAnschlägen
sichern soll. Im übrigen stehe die Sozialdemokratie fest
zu ihrem alten Programm. Die Wahlparole wird schließ¬
lich in die Worte zusammenzesaßt: Nicht Putsch, sondern
Demokratie; nicht Gewalt, sondern freies Ringen der
Geister; nicht abwärts in Chaos, Anarchie und Bruder¬
mord, sondern aufwärts zu neuer Ordnung, Freiheit und
Wohlfahrt.

Kölnische Itiassenausmaudernng nach JlmeriKa. .
* Berlin , 10 April. Aus BreSlau wird den „P.

P . N." geschrieben: Gegen 100 000 Polen wollen nach
den Vereinigten Staaten auswandern. Der „Gorntec
Krakows!!" in Krakau läßt sich aus Warschau berichten,
daß sich in den Vereinigten Staaten ein Komitee ge¬
bildet hat, das für kie Unterbringung von 97 980 Polen,
die ihre Familien in den V reinigten St «len haben,
sorgen will. Mit Schiffahrlsgesellschasien sind Verträge
abgeschlossen worden. In Warschau wird eine Zentrale
erricht', in den S ädten und Dörfern werden Filialen
dieses Zeniralburesms geschaffen. Die Washingtoner
Regierung soll diesen Plänen ihre Unterstützung zugesagt
haben.

Uns dem besetzten franRTurt.
* Wegen des Angriffes auf einen französischen Soldaten

ist der Stadt Frankfurt eine Kontribution von loOJO
Mark in Gold auferlegt worden, für den Fall, daß inner¬
halb einer kurz bemessenen Frist nicht das Gewehr und
das Fahrrad beigebracht würden, die dem Soldoteer ab-
genommen wurden. Die Kontribution ist nachträglich
erlassen worden.

Fünf Elsenbahnorganisationen: Gewerkfchafts-Bnnd
Deutscher Eisenbahnbeamter, Gewerkschaft Deutscher Loko¬
motivführer, Deut cher Elsenbahnerverband, Allgemeiner
Eisenbahner-Verband und Gewerkschaft Deutscher Eisen-
bahnbedlensteter haben eine Entschließung dem Präsidenten
der Eisenbahnbirektion mir dem Ersuchen um Weilergabe
an die BesatzungZbehörde überreicht. Die Entschließung
rtchtt sich gegen die Anordnung der französischen Behörde,
daß sich das gesamte Personal als requiriert zu betrachten
habe. Sie fordert dis Zurückziehung der Truppen aus
den Elsenbahngrbäuden. Die Eisenbahner erklären, daß
sie nur Befehlen ihrer vorgesitzten Dienststellen folgert
werden.

Jlbfahrt belgischer Crnppen.
* Brüssel, ll . April. Belgische Blätter melden, daß

infolge der ernsten Lage in Frankfurt wahrscheinlich ein
belgisches Regiment dorthin entsandt wird.

Kein* Besetzung flsebaffenburgs-
* Kerlin , 11. April. Die deutsche Regierung hat

die französische Regierung daraus aufmerksam gemacht,
daß sich nach vorliegenden Nachrichten französische Truppen
im Vorrücken in der Richtung auf Aschaffeaburg befinden.
Für den Fall, daß b'cfe Nachrichten sich bewahrheiten,
hat sich die deutsche Regierung für verpflichtet gehalten,
mit allem Ernst auf die Gefahren bewaffneter Zusammen¬
stöße der vorrückenden französischen Truppen mit deutschen
Truppen hinzuwetsen. Auf Grund dieser Note verständigte
Paleologne am 10. April den deutschen Geschäftsträger
in Paris davon, daß Frankreich nicht daron denke,
Aschaffenburg zu besetzen. Stockstadl sei nicht besetzt
worden. Vorposten halten lediglich ans militärischen
Gründen bis in die Nähe der Stadt vorgeschoben werden
müssen.

€lne zweite englische Note
* Pari », 11. April. Der britische Botschafter begab

sich hl nie Vormittag nach dem Quai d'Orsay, wo er
M llerand die Antwortnoie der brittschen Regierung über¬
gab. Nach dem zutage getretenen Emdruck ist die Ant¬
wort von einem versöhnlichenG.ifte getragen, was auch
hoffen läßt, daß die Schwierigkeiten beseitigt werten und
daß die Rückkehr des englischen Vernete-s zu den Ver¬
handlungen der Bolschasterkonferenze>folgen wird.

Der rote Zebreelren in Sachsen.
* Ueber den roten Schr cken in Sachsenb ingen die

TageSbiäiter große Berichte. Die „Vossische Zeitung"
schreibt: „Die l tzien Tage haben das Verbrecherische
der Tä igteir des Kommunisten Hölz so dent ich erwiesen,
daß man sich nur immer fragen kann, wie die Land-sre.
gie-ung diesem Treiben ohne jedes Einschreiten znsehen
konnte. Die Drohung von Hölz, btim E!nmar>ch der
R ichswehr in Plauen die Villen der Stadt in Brand zu
stecken, wurde schon bet bloßem Gerücht auSgesührt.

Ueber io Millionen Mark Schaden in Essen
* Essen, 10. April. Der in Essen durch die Herr¬

schaft der roten Banden angerichtete Schoden beläuft sich
nach oberflächlicher Schätzung auf mindestens zehn Mill.

Mark. Die genauere Feststellung ergibt wahrscheinlich
eine weit größere Summe.

Rückzug der Reichswehr.
* Nach einer Berliner Meldung von zuständiger Stelle,

ist- di: Zurückziehung der im Ruhrgebiet nicht mehr benö.
ttgten Truppen iere ts eingeleitet.

Gegen Jtuflösnng der Einwohnerwehr.
* Stnttgart , 10. April. Unter dem Vorsitz des

Staatspräsidenten Bloß fand heute hier in Stuttgart eine
Besprechung der Regierungen von Bayern, Sachsen,
Württemberg, Baden und Hessen statt. Bei dieser Be¬
sprechung nahmen die versammelten Regierungen einmütig
gegen die französische Note Stellung, die die Auflösung
der Einwohnerwehren verlangt. Die Einwohnerwehren
sind als Schutz gegen Ausschreitungen und Verbrechen
aller Art aufgestellt worden. Die versammelten Regierungen
erklären e9 für unmöglich, sie aufzulösen, da dies für
erhebliche Teile Deutschlands mit dem Zusammenbruch
der StaaiSordnung verbunden wäre. Die StaatSregierungen
verlangen von der Reichsregierung, daß diese erneut mit
dem Obersten Rat der Entente in Verbindung trete, um
den Fortbestand der Einwohnerwehrenzn sichern.

* Mönche «, 10. April. Zur Auflösung der Ein»
wohnerwehren hört der „Bayrische Kneter" zuverlässtig,
die bayrische Regierung stehe auf dem Standpunkt, daß
die Einwohnerwehren in Bayern nicht aufgelöst werden
können. Das Gesamtministertumdürfte sich bereits dahin
schlüssig gemacht haben, daß die Einwohnerwehren für
Bayern eine unberührbare Sache sei.

Forderungen der Reichswehr.
- * Ueber die Besprechung der Vertreter der sozialistischen
und christlichen Gewerkschaften will der „Berl. Lok.-Anz."
wissen, daß die Reichswehr eine schnelle Bestrafung der
Aufrührer, die bei schweren Straftaten gefaßt werden,
für notwendig hält. Die Vertreter der Truppen hätten
erklärt, daß d'e Reichswehr so lange Gewehr bei Fuß
stehen werde bis ihre Hauptforderungen erfüllt seien.
Sie fordert ferner die völlige Ausschaltung der Neben-
regterung sowie d e vollständige Säuberung der Ruhr-
revie'S von den linksradikalen Elementen. Die militäri¬
schen und gewerkschaitlichen Vertreter deS Industriegebietes
ständen in diesen Forderungen geschloffen da. Bon ge¬
werkschaftlicher Seile wurde auf Schärfste betont, daß den
Wünschen der Reichswehr stattgegeben werden müffe.
Man schulde der Reichswehr großen Dank. Wie Ver¬
treter der Gewerkschaften verlangten weiter die Abgabe
sämtlicher Waffen durch die Einwohnerwehr und die Er¬
setzung der Einwohnerwehr durch staatliche Polizei.

Der Bericht ist nicht ganz klar, er gibt den Anschein,
als ob auch die sozialistischen Gewerkschaften die Forde¬
runzen der Reichswehr unterstützten. DaS ist jedoch nicht
der Fall ; nur die christlichen Gewerkschaften stehen auf
Seiten der Reichswehr.

Beteiligung von ausländischen Elemente am
Aufstand im Jndustiegehiet

&l»c. Der „Rheinisq-Westsälischen Zeitung" wird
auß Dutsbnvg gemeldet: Die Verhandlungen des Stand¬
gerichtes in Duisburg ergaben, daß sich tatsächlich Aus¬
länder in großer Anzahl bet den roten Truppen befunden
heben. Zwei aus Warschau gebürtige Polen erklärten
bei ihrer Vernehmung, daß in DuiSburg-Laar eine be¬
sondere Kompagnie gebildet worden war. die nur auS
Ruffen bestand. Der Offizier, der sehr schlecht deutsch
sprach, sei nach seinen guten Kommandos zu urteilen,
russischer Offizier gewesen. Als ehemaliger Kriegsge¬
fangener habe er die Gegend kennen gelernt. Gin großer
Teil der roten Armee bestand auch aus Obdachlosen. Die
weiteren Vernehmungen ergaben, daß sich selbst ein Teil
der Kommunisten aus der roten Armee entfernt harte, weil
sie die zum Raubzug ausartende Aktion nicht mitmachen
wollten. Ein Angeklagter, der eingestanden hatte, einen
Offizier hinterrücks erschossen zu haben und ferner den
Befkhl erhalten hatte, den Oberbürgermeister und ein Po«
ltzeikowmiffar zu erschießen, wurde zum Tode verurteilt.

Eine kxpiosionskatastrophe.
* Königsberg , ll . April. Gestern mittag kurz

nach 12 Uhr erfolgte in dem östlich der Stadt gelegenen
Rothenstetner Aitillertedepot eine Explssion von solcher
Wucht, daß noch in der Innenstadt, drei Meilen von der
Unglücksstelle entfernt, sämtliche Fensterscheiben sprangen
und teilweise sogar die Holzrahmen der Fenster brachen.
Zm ganzen wurden achtunddreißtg Detonationen gezählt.
Als die Feuerwehr an der Stelle der Unglücks erschien,
fand sie nichts mehr zu tun außer der Samariterhilfe.
Die Zahl der Opfer mutz nach Lage der Dinge erheblich
sein. Genauere Angaben liegen noch nicht vor. wie auch
die Ursache der Katastrophe nicht ermittelt ist. Der in
der Stadt und Umgebung angerichtete Schaden, nament-
l!ch, an zertrümmerten Fensterscheiben, geht in die Hundert«
tauende. Weitere Explosionen haben sich in Rotyenstein
noch nickt ereignet, doch ist die G.fahr noch immer nicht
völlig beseitig!. Ueber die Zahl der Opfer lassen sich
genaue Zahlen noch nicht angeden, zumal es noch nicht
möglich ist» an dm.Explosionsherd heranznkommrn. Die
einzelnen Krankeuanstulien verzeichnen am Sonntag vor¬
mittag Über zweihundert Verl-tzie, von denen dann elf
gestob.n sind; im LeichenhauS liegen acht Tote. Eine
Bergung der noch an der Unsallstelle liegenden Toten ist
noch nicht mö-lich. Die Gesamtzahl der Todesfälle
dülfte von hundert nicht weit entfernt bleiben. Viele
Körper find völlig verbrannt. Die Zeitungen erlassen
Aufrufe zn Geldspenden für die Opfer der Katastrophe.

Laut Kartoffeln!
Denkt an unsere Rartoffeinotl



Me uni) vermischte Nachrichten.
gs Eltville , 1z. April. Von amtlicher Stelle wird

uns über die Behandlung der Ersatzansprüche pp. für in
Elsaß-Lothringen erwachsene Kriegsschäden sowie Liquida-
tions- und Verdrängungsschäden folgendes mitgeteiit:
Nachdem durch Verordnung des Reichsministers des
Znnern vom 20. November 1918 zur Feststellung der in
Elsaß-Lothringen erwachsenen Kriegsschäden in einer Reihe
von Städten Ausschüsse eingesetzt worden sind, hat nun¬
mehr auch der in Trier errichtete FesistellungSausschuß
nach inzwischen erfolgten Einverständnis der Hohen Inter¬
alliierten Kommisston seine Tätigkeit ausgenommen. —
Die Geschäftsräume der Ausschusses sowie der dem Aus¬
schuß zugeteilten ReichSkommiflarS befinden sich in Trier,
Thebäerstraße 30. — Zum örtlichen Geschäftsbereich des
FestSellungSauSschuffe» gehören vorläufig die gesamten
besetzten linksrheinischen Gebiete sowie die rechsrheinischen
Brückenköpfe. — Die sachlich»Zuständigkeit deS AuSschusfeS
umfaßt: 1. Die Feststelluung der den derzeiliqcn Be¬
wohnern der vorbezeichncten Gebiete in Elsaß-Lothringen
erwachsenen KriegSschtden nach Maßgabe des RcichSge-
setze» vom 3. Juli 1»16 sowie 2. die Gewährung von
Vorschüssen auf Ersatzleistungen für LiquidationSschädea
von Beihilfen für BerdrängungSschäden und von Unter¬
stützungen nach Maßgabe der von der Reichsregierung
erlaffenen Richtlinien vom 9. Januar 1820 („Deutscher
Reichsanzeiger" Nr. 18). — Die Anmeldung der KriegS-
schädtn hat unter Benutzung der hierfür bestimmten Vor¬
drucke, die von dem FeststelungSauSschuß kostenfrei abge¬
geben werden, bei dem Reichsminister des Innern, Ab¬
teilung für Elsaß-Lothringen, Berlin, Wilhelmstraße 73,
zu erfolgen. An die gleiche Stelle sind die Anträge auf
Gewährung»ou Borschüffen, Bkihilfen und Unterstützungen
für Liquidation»- und BerdrSnguugS.SchSden zu richten.

X Eltville , 1». April. Der bereit» angekündigte
u u t e Abend " und die ^Märchen - Vor¬

lesung"  finden morgen Nachmiuag und Abrnb» im
„Hotel Reisenbach" statt. Als Mitwirkende haben zu¬
gesagt: Unsere heimische bewährte Künstlerin Frl. Elsa
Riesen,  demnächst Mitglied ds Nassauiichen Landes-
thester, sowie eine Rezitatorin aus Berlin und einige
Künstler auS Wiesbaden. Näherer stetze im Inseraten-
teil unserer heutigen Nummer.

-s- Gltvtlte , 12. April. Man bittet uns um Ver¬
öffentlichung folgender Zeilen. Die am IO. d. Mts.
im „Hotel Reffenbach" abgehalteve Versammlung der
„Deutschnattonalen Volkspartei ", Kreis-
vercin Rheingau, war sehr zahlreich besucht. Auf der
Tagesordnung standen die poliiischen Ereignisse des
Monat» März. Der Hauptredner, Herr Hoffmaun-Wies-
baden, schilderte in packender und temperamentvoller, aber
durchaus sachlicher Art zunächst den Schlußakt der un¬
heilvollen Tätigkeit ErzbergerS und seine bedenklichen Fol¬
gen für die Wohlfahrt und die Moral des deutschen
Volke». Im Anschluß hieran wurden die Ereignisse des
18. März, im Besonderen die Ursachen und die Folgen
eingehend erörtert. Unwiderleglich wurde auf Grund der
amtlichen Regierungserklärung am 12. März und der
offiziellen Auslastungen der Parteileitung .der Nachweis
geführt, daß die deutschnaltouale Volksparrei den Vorgängen
nicht nur völlig fernsteht, sondern sie scharf verurteilt.
Der zweite Redner, Herr Zühlsdorf  s°Nrudorf, be-
schäftigte sich, den Vorredner ergänzend, gleichfalls mit
den Ursachen de» Militärputsches, der in der Hauptsache
aus die undankbare Behandlung der Reichswehr seitens
der Regierung zurückzusühren sei. Ganz besonders habe
die Ablehnung der zum größten Teil bnechligien For
derungen, im Besondere derjenigen nach fachmännischer
Führung bei den bevorstehenden Kämpfen gegen den Bol
schewiSmuS die größte Erbtmrun, hervorgerufen. General
v. Lüttwitz habe lediglich im Aufträge gehandelt. Der
Redner kam hieraufu. A. auf die Hetze der demokratischen
Preffe gegen die Soldaten — selbst jetzt im Ruhrgebiet
— zu sprechen. Diese Selbstvernichiung des Bürgertums
durch die Demokratie fand gebührender-Weise eine scharfe
Vermteilvng ebenso wie die Kampserweise dieser Partei
gegen dir Rechtsparteien. Auch das widerspruchsvolle
Verhalten der Sozialdemokratie bet der November-Revo¬
lution 18 gegenüber drnjeiiigen bei dcm März-Putsch 20
wurde aktenmäßig scstgestellt und entsprechend beleuchtet.
Beiden Rednern, die reichen Beifall ernteten, stand so
überzeugender Material zur Seite, daß von keiner Seile
Einwencungen erhoben wurden. Der Berjammlvngsabend
war ein voller Erfolg der „Deutschnattonalen Voikrpartei."

x Eltville , 12. April. (A u s d e r A n g estel ?-
t enbewegung.) In der am »O. März in Eliville
ftattglfundenrn öffentlichen Versamnilung der „Orlsgruppe
Ellville des Dcutschnat. Handlungsgehilfen«VerbonveS"
kam der neue Slngefle Hter.tai if zur Besprechung. Um die
Angestellten für die ste betreffenden Gesetze zu interessieren
und aufzuklärrn, hat die Orlsgruppe Eltville für den
Monat April wieder zwei Btsprechmg?abende sestgesetzi;
am Donnerstag den 15. Avril wird r>aS Betriebsrätcgejetz
und am Donnerstag den 22. April die Vorschläge zum
Ausbau ker Aügesttllten-Verstcheru"g behandelt. Die
Veranstaltungen finden jeweils abends 7% Uhr im
»Bahnhof-Hotel" statt und ist wr Besuch sämtlicher Aa-
gestkllten erwünscht. — Der neue Tar fvertraq liegt in
denc)risgrupprn-Sitzungen aus ; derselbe kann auchg:g-n
Einsendung von Mk. 1.— durch die Ortsgruppe b-zogin.
Verden, ebenso ist drr Rormal-Lehrv.rtrag für kaufw.
Lehrlinge daielbst erhältlich.

A Eltville , 12. April. AuS Biebrich wird gcschr'c-
den: Falsche Darlehcnskasjenschünewurden von rinee
diesigen Bank eingenommen und der Pcltzci zur Straf-
Verfolgung übergeben.
, Q Eltville , 12. April. (Registelgerichtsbezirk Elt-

d'üe.) In daS Handelsregister wurde am 10. März fol-
KendeS eingetragen: Philipp Horaczecku. Co., Ellville.

Persönlich haftender Gesellschafter Kaufmann Philipp
Horaczek, Eltville. Es sind drei Kommanditisten vor¬
handen.

Eltville . 12. April. Man bittet um Aufnahme
folgender Zeilen: Auf den kürzlich im „Rheingauer Be¬
obachter" erschienenen Artikel LI. über d:e letzte Stadt¬
verordnetenversammlung wird in den „Eltotller Nach¬
richten" sogar mit einer klaren KloSbrüh geantwortet.
Es ist n i cht so kl a r wie Klosbrüh:
1.

2.

daß die Bewilligung der S. Rate Steuer nötig war,
denn das D ef t zi t ist z a r n i cht so groß wie an¬
gegeben und angenommen.
daß der Minister diese nach dcm 10. März bewilligte
Steuer bei der Zuweisung im nächsten Jahre berück¬
sichtigen wird.
Klar wi e Kl oSbr ü h i st nur eins,  daß e»

im Rathause nicht so weiter gehen kann und darf und
daß demnächst ein anderer Wind wehen wird. Der Herr
Einsender scheint übrigens doch nicht so ganz von seinen
Ausführungen überzeugt zu fein, warum nennt er so
zaghaft dar Zentrum, dem er doch offenbar anzehört und
dem wir in der Hauptsache die Steuer zu verdanken
haben» mitten zwischen den anderen Parteien, obwohl ihm
doch die erste Stelle gebührt? Um volle Klarheit zu
schaffen, sei nochmals folgendes festgestellt. Es stimmten
von den 16 Stadtverordneten:

für die Steuer gegen die Steuer fehlten
Zentrum 6 2 2
Beamten-Verein 1 3 . —
Sozd. Partei 1 1 —
Demokraten 1 — —
U.-Soz. Partei — 1 —

Also nur offen heraus, wer hat den Ausschlag ge¬
geben? 7

»6 Gltvllle , 12. April. Unerwartet und plötzlich
wurde durch bischöfl. Dekret Herr Kaplan W e ckb ecker
nach Sachsenhausen berufen. Wir glauben, rS gibt wenige,
ja fast keine, die diesen außergewöhnlich beliebien Seel¬
sorger gerne scheiden sehen. Nicht nur in katholischen
Kreisen sondern auch bei den Andersgläubigen ist er
sehr geschätzt. Er ist eine von jenen Naturen, die den
gerechken, b. h. im öffcn-lichen Leben geraden Weg gehen.
Er haßte keine Menschen, wie so viele Andere, er suchte
überall versöhnend zu wirken. Wir haben seine Vorträge
im Laufe de» Winters im „Kathsl. BereinShauS" ge¬
hört und war wir von ihm gehalten haben, das bat sich
an den Vortragsabenden glänzend gezeigt. Der statt¬
liche Herr, eine geistig gebildete Größe mit edlem, ge¬
wandtem Wesen, besten neuer Wirkungskreis eine größere
Stadt ist, wird sich da entfalten können zum Wohle
der christlichen Gemeinde. Der „Kathol. Gesellenverein"
wird am Mittwoch abrnd im „Karbol. Vereinsbaus" dem
scheidenden Präses zu Ehren eine kleine Abschiedsfcier
veranstalten. Unsere besten Wünsche begleiten diesen be¬
liebten Seelsorger zu einem im Leben führenden Aufstieg,
der das Können und Wissen einer Größe mit aller Ent¬
faltung in den Dienst der Menschheit stellt.

--- Eltville , 12. April. Ein neuer Fahrplan ist mit
dem 8. April in Kraft getreten. An hiesiger Station
halten folgende Züge.

Nicht«»- Wiesbaden:
SW 526  Wiesbaden- Frankfurt
W 637
W 8U
W 849 Mainz(Triebwagen)
SW 1213 Wiesbaden»Frankfurt
W 1251 Mainz(Triebwagen)
W 215 Wiesbaden(Anschlußn. Mainz)
W 512  Wiesbaden(nur f. Zeitkarten)
W 637 Wiesbaden
SW 934 Wiesbaden(Anschlußn. Mainz)
v 10.14 Wiesbaden-Frankfurt
Richt««g Mederlnhnstein - Cot« :
W 63i Tkieblvagenv. Mainz
SW 7*ß Niederlahnstein-Evln
W 830 Triebwagenv. Mainz
v 8.M Köln
W 1241 Niederlahnstein-Eöln
SW 24i Frankfurt-RüdeShcim
W 317 Triebwagenv. Mainz
W 45« WieSbadeu-RüdeSheim
W 506  Triebwagenv. Mainz
W 637 Riederlahnstein
W 755 Frankfurt-RkdeSheim
SW 1046 WtkSbaden.Rüdesheim

Beide Schnellzüge verkehren auch Sonntag ».
Di- mit „W" drseichneie« Züge verkehren nur

Werktags und b'e trat „SW" bezeichnet«! Züge ver-
lehren Sonn« und Werktags.

tz GttviUo, 12. April. Das neue Schuljahr beginnt
am Donnerstag, den 15. April. Der-Unterricht wird wie
in dem letzten Jahre um 7.40 Uhr seinen Anfang nehmen.
Auch für die ABC-  Schützen ist dann die Stunde für
den neuen Lebensabschnitt gekommen. Die Einschulung
für die Bolksschule findet in der G u t e n b er g schu l e
statt. Die kleinen Herzen werden diesem Tage voller
Erwartung entgegensehen; ist es doch Neuland, in das
ft- jetzt eintreten sollen. Es ist der erste Jahrgang, der
voll und ganz die LeidenSzeit der Krieges durchleben
mußte und der auch jetzt noch unter seinen Nachwirkungen
am bittersten trägt. Für die Eltern erwachsen aus der
Schulpflicht gesteigerte Kosten: Lesebuch und Tafel, Griffel
und Ranzen sind nur zu Phantasiepreisen zu erlangen.
Aber die Eltern werden für ihre kleinen Lieblinge auch
diese Opfer bringen und st» nicht fühlen lassen, wie sehr
sie unter den teuren Zeiten zu leiden haben. Auch die
ABC-  Schützen der Gegenwart sollen das Neuland der
Schule nicht ohne das rechte Rüstzeug betreten. Und
damit Glück auf zur neuen Fahrt I

— Eltville , 13. April. DaS von B a r o w s ky'sche
Ehepaar feiert heute daS F.st der „Silbernen Hochzeit".

Möge es dem Jubelpaare beschieden sein, auch daS Fest
der „Goldenen Hochzeit" feiern zu können.

-- Eltville , 13. April. Man schreibt uns : In
der am letzten Sonnabend stattgefundenen Versammlung
der „D eu t schn a t i o n a l en V ol ks p a r t e i" (der
früheren konservativen und alldeutschen) erging sich der
eine Redner in scharfen Ausfällen besonder» gegen die
„Deutsche Demokrat. Partei", auch fehlte eS sogar nicht
an persönlichen Angriffen auf den bedeutenden Redner
der kürzlich von der „Demokrat. Partei" einberufenen
Volksversammlung. Man kann es den Herren ja »ach-
sühlen, wenn ste den Erfolg dieser letzten Versammlung
der „Demokrat. Partei" mißgönnen, eine Sache steht aber
dann besonders schlecht, wenn man in sachlichen Aus¬
einandersetzungen persönlich wird. Es kann nicht Sache
der anderen Parteien skin, in jede von knapp 30—40
Personen besuchten Versammlung der „Deutschnationalen
Volkspartei" zu gehen und dort deren von einseitigem
Geist» getragenen Ausführungen zu widerlegen. Die dort
anwesende» wenigen Anhänger der „Deutschnattonalen
VolkSpartei find doch nicht zu überzeugen. Wenn die
Deutschnattonalen aber wirklich eine sachliche Auseinander¬
setzung wünschen und diese nicht fürchten, dann mögen
sie nur zu einer öffentlichen Volksversammlung aber nicht
im kleinen, sondern im großen Saale des „Hotel Reisen-
bach" einladen, die Demokraten und die anöeren Parteien
der Regierung werden dann sicher die Antwort nicht
schuldig bleiben, vorausgesetzt, baß man ihnen dann auch
Gelegenheit zur Antwort gibt und der Deutschnattonale
Redner nicht wie in der vorletzten Versammlung der
DeutschnattonalenVolkSpartei vorzeitig die Versammlung
verlassen und den Zug erreichen muß. Die Deutsch¬
nationalen hatten übrigens in der letzten von der Demo«
kratischen Partei einberufenen Volksversammlung, die
von fast 400 Personen besucht war, Gelegenheit, auch
einmal vor einem größeren Publikum zu sprechen und
ihren Standpunkt krarzulegen, warum haben ste diese so
günstige ihnen wiederholt angebotene Gelegenheit trotz
Anwesenheit sogar von Vorstandsmitgliedern nicht benutzt?

seid Eltville , 12. April. Der Unterricht in der Ge- '
Werbeschule beginnt am Donnerstag, mittags 1 Uhr und
zwar für die Mittel - und Ober stu f e der Metall¬
arbeiter . Die kaufmännische Abteilung
beginnt ebenfalls am Donnerstag und zwar um 3*/, Uhr.

ds Eltville , 12. April. Herr Jakob SimonS
verkaufte sein in der TaunuSstraße 16 belegene» Wohn¬
gebäude an Herrn Spenglermeiüer Josef Ht l d. hier, zu
unbekanntem Preise.

-f Eltville , 11. April. Wegen der durch die Un¬
ruhen im Ruhrrevier hervorgerufenen Verkehrsstockungen
ist die Annahme von Pakelsendungen nach denjenigen
Ländern, nach denen Pakete nur im Durchgang durch
die Niederlande befördert werden können, vorübergehend
eingestellt worden.

-f Mde - heim, 9. April. Heute nachmittag gegen
V*2 Uhr fand in einem von den französischen BesatzungS-
truppen zur Lagerung von Munition benutzten Raume
des hiesigen Rathauses (Seitenbau in der Kirchstraße,
neben Bäckermeister Heep) eine heftige Explosion statt.
Ein französischer Soldat verunglückte dabei tötlich, drei
Kinder erlitten sehr erhebliche Brandwunden und sind an
denselben inzwischen gestorben.  Große allseittge
Teilnahme bringt man den schwergeprüften Familien
R ü cke8 und Schank entgegen, deren Kinder ein
Opfer der Katastrophe wurden. Die gemeinsame Beerdi¬
gung der Kinder findet heute, Dienstag, nachm 4 Uhr
von den elterlichen Wohnungen aus statt.

* Kiedrich , 10. April. Ein Händler, ein Taglöhner
und eine Frau wurden dabei abgefaßt, als ste anscheinend
gehamstertes Weizenmehl in größeren Mengen mit nennens¬
wertem PrciSausfchlag an einen hiesigen Bäckermeister ablie-
selten. DaS Mehl wurde beschlagnahmt und dem Lebens-
mitietamt überwiesen. Die Betreffenden kamen zur Anzeige.

* Kenshein», 11. April. Die Jagd nach der Falsch,
münzerbande war bis jetzt ohne Erfolg. Nach wie vor
werden falsche 50-Pfennigstücke der Stadt BenShetn in
Verkehr gebracht. Die nachgemachten Stücke sind aus
Blei und taffen sich leicht biegen._

Mainzer Börse . ~
§ Mainz , 9. April. In Anbetracht der rück-

gängischcn Vatutawar der Verkehr in fast allen Artikeln sehr
ruhig. Hafer war bei zurückgehendm Preisen stark an-
geboten. Ebenso war das Angebot ln Futterrüben dei
wcsentlich niedrigeren Preisen groß. Kleesaaten war ge-
drückt, du die Saat bald beendet ist. Rach Luzerne war
noch einige Nachfragen in guten Qualitäten. Rotklee war
vernachlässigt. Der Betuch des Marktes war sehr gnt.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel vernimmt di«

Kchriftleitung nur eine preßgesetzltche Verantwortung .)
Eine juristische Frage.

WaS sollte m hr bestraft iserden, ungerechte
Verte lung unserer rationierten Lebensmittel etc. oder
Diebstahl? K. R a u.

Vereins -Nachrichten.
„Kathol . Gesellenverein , ®. V," : Mittwoch » den 14. April

1920, 8 Uhr abends, Versammlung verbunden mit drr
„Abschieds-Feier " des Präses. Es ist Ehrenpflicht der
Mitglieder sowie der Ehrenmitglieder sich zu beteiligen.

Kathol !. Kaufm . Verein Oberrheingau , Eltville : Mitt¬
woch , den 14. April 1920, abends 7st, Uhr : Gesellige
Zusammenkunft im Vereinslokal Gasthaus „Jur Eintracht ."

Radfahrer -Klub : Sonnabend, den 17. April, abends 8 Uhr,
Versammlung im „Kath. Vcrcinshaus"

Ruder -Verein Eltville : Mittwoch den 14. April 1920, abends
9 Uhr, Versammlung im „Bahnhof-Hotel ".__

„HriilMtrBesWtt":Telef.269.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und überaus reichen Blumenspenden
bei dem Hinscheiden meines innigstgeliebten,
unvergesslichen Sohnes, Bruders, Schwagers,
Onkels und Neffen

Peter Watzelhan
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.
Besonders danken wir dem „Reichs-
bund der Kriegsbeschädigten,
Kr iegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen  der Ortsgruppe
Eltville ", den Beamten und Angestellten
der „Städischen Warensteil e",
den Altersgenossinnen  und A lters-
genossen  und allen denen, welche dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharina Watzelhan Ww, 1

m
m

geb. Koch
und Kinder.

Eltville , Mannheim , Biebrich , Wiesbaden
den 12. April 1920.

El

OüOOOQOOOaOOOOOOgiÖOO

Unterhaltunga-Abende
am Rhein und Main.

Leitung : Schauspieler C. Clouth , Wiesbaden.

Mittwoch, den 14. April, abends8 Uhr
im „ Hotel Reisenbach“, Eltville,

„BUNTER ABF Mnu
Mitwirkende:

Rezitatorin Frau Dr . Marthe Schäffer -Chamonte , Berlin,
Schauspieler C. Clouth,

ehern. Mitglied des Residenz -Theaters Wiesbaden,
Lothar Stein , ehern.Mitglied de» Residenz-Theaters Wiesbaden

Elaa Neesen,
demnächst Mitglied des Nassauischen Landestheaters Wiesbaden

Preise der Plätze:
Res. PI. 5 - Nk., I , PI. 4 — Mk., IT. Pi . » - Mk

Nachmittags 37 * Uhr:
„Märchen-Nachmitttag“

für Klein und Gross.
Busch-, Andorsen- und Hanff - Märchen,

vorgelesen von
Frau Dr . Schäffer -Chamonte und Herrn Clouth.

Preise der Plätze:
Reservierter Plaiz L— Mk., I Platz 0 .50 Mk.

OOOCOOOOOÖOOOQOGiQOOO
Weinkeller

mit Packraum und Wohnhaus zu häufen obei
auch mit Wohnung für sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter L . M . 100  an die Exped.
dS. Blattes.

Wegen UmprUnng
einer

Chemischen Fabrik
Biebrich a. Rhein
Rheingaustratze 40/40

sind zu «erkaufen:

Transmifsionsfeiie
Lager

Welle»
Niemenlchelbe»

Lederrieme»

R 0 (j r 11 i t u u u e tt
für

Gas und Wasser
U° und Winkeleiseu

Rundeisen
NutzeisrnElektromotore

VerKaufstage:
Montag , Mittwoch und Freitag

von S bis 12 Uhrnur
Rheingaustr.  40/46 , Kiedrich a. Kh.

ZwanWoersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

Mittwoch, den 14 AM 1920, tzar« ittasis 1i Uhr. !
im Gasthaus Diefenthäler , Taunusstraßr Nr . 11, hier , folgende
Gegenstände als:

3 Hirschgeweihe, 12 Rchgeweihe, 2 Taucher(aussest.),
2 Enten(auSgest.) und 6 aurgestopft» kleine Bögelj

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert « erden,
«ltville , den 13. April 1S20.

Wagner,
Gerichisvollzirher in Eltville.

Verkauf von
Villen, Wohn-, o. Geschäftshäosern,
Grundstöcken, Landgütern, kl. iandw.
Betrieben, Indastriebstriebenn. Land¬

häuserni . gr. Garten
im Wiesbaden u weiterer Umgebung (Rheingau,
Tauaus bis Frankfurt a. M.) vermittelt schmell m.
streng reell.

Grundstücks-Markt 6 . m. b. H.
Wiesbaden , 5j,ciiwalbaeherstr. 4. Telefon 5384.

Preiswerte

Frühjahrs-Kleidung.
Sacco - Anzüge Mk,  f .9 .5, M,

.500 , 074
Sport - Paletots und fitster

Mk . 974 , 490 , 600 , 800
Einzelne Hosen Mk . 44 , 69,

OO , 140 , 910
Eckte Münchener

Eoden - Mäntel und Capes
für Herren und Hamen .

Monfirmanden-  t # Mommuni-
kantem Anzüge , Hnaben -Sakko
und Joppen - Anzüge , einzelne

Minie - und Eeibhosen.

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Xirchg . 56.

Von Mlonnerstag ab schöne

Ferkel u. Lauferschmeine.
zu verkaufen.

Metzgermeifter Gbekhiiuser.
Hattenheim (Nexban.)

Seyen Xaiwvihe

OolbaerlebensYersielierangsbaQka.G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 580 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen unverkürzt den

Versicherungsnehmern zugute.
töS Neue verteilhafte Versicherungsformen , SM

insbesondere Invalldltätaverstcherung , Gewährung
der Versicherungssummen in Reuten und die

Mitversicherung ergänzender Witwenrente
ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge.

Nähere Auskunft bei:

Ph. Mohr, Eltville.

Unabhängige

>Fm lil. Mllihks
für Hausarbeit gesucht, tsge-

f oder stundenweise.
Frrrxger,

Scharfensteinstr. 10.

Wir suche«
für sofort einen brooe«,

Ijnogen Monn in die kauf,
rnännische Lehre.

Weitlanffu. Pril,
Eltville.

Rhabarber,
Spinat,

Gemüsepflanzen
empfiehlt

Martin Hies,
Gärtnerei.

Erbacherlandstr.

mnnr

Biebstahl,
Broch, Lekoze, Aufruhr *. Pliuderuuz!

Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff- «stutz- u. seewärts
sowie Land -Transporte (Fuhre,und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl .) — Versand oder Br-
zug — stets zu zeitgemätzen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jffoob BURG,  Eltiillea. Rh.,
Fernfpr . Nr . 12 . — Drahtanschrift : Spediteur Burg.
Vertreter für die Bheinschiffahrt , Vertreter für Tranpert-
Versicherung, Feuer -, Unfall -, Einbruch - Diebstahl-, Haft-

psticht-, Glas - und dergl . Versicherungen.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat , ln
Geschäftshaus gesucht.  Lohn
80 — Mk . bei guter Beköstigung.

|gran Adolf Knödgen,
Ran- hach (Westerwald).

Telefon 97.
Meldungen und Anfragen bei

Joh . Krieger  Wwe ..
Eltville , Gntenbergstraße 32.

SrößrrrS, hiefiget, kauf« .
Büro sucht möglichst soforteinen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Angebote unter fl . £}.
100 cm die Exprd. d. Bl.

Uesen
Heirat.

IArbeiter , Kinder!., Witwer , 50
I . a., eo , wünscht sich mit Kin-
derl. Witwe sder ält . brav . Mäd¬
chen wieder zu verehelichen.

Angebote mit letztem Bild nnt.
„B. R . 20 " an den Verlag ds.
Blattes erbeten.

Kompl. Schlaf-Zimmer,
Kompl. Küchen,

Wohnzimmer-Möbel,

Einzclitc Möbel,
Vertikos ^^Kleider-
Schränke, Kuchen-
Schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den villigste«

Preisen.

Kaufhaus Mai Eis,
Spezial -Abt . für Möbel.

Telefon 98 . Eltville.

■TfTmr
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Muchdrucker-
Lehrting

mit guten Schulkeuutnissen
gesucht.
„Rheingouer Beobachtet"

Sch.valbacherstraße.

KKKKJtKttKKK

wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
PoliiKnnd Wirtfchat unterrichtet sein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

„verliner Mendvorl".
Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim, Kinderheim (all,
drei reich illustriert) und Gerichtssaal nur

2 50 IM monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Briefträgern
Probenummern vom Verlag: Berlin TW 68.

Wegen Verkl . des Fuhrwerks

1 Paar fdiöncFuchspferöe
I zu verkaufen bei

Mayer.
Gcirbergstr . 11, Miesbaden.

Prim«

Steckzwiebeln»
Dickwurz.

Hafer
find von Nachm . 2 Uhr ab
zu haben bei

Fi»k,
Iahnfliaße 6.

kin Blick genügt,
man sieht im Nu,

mit Erdal ist geputzt
der Schuh.

Schuhpufe __

E cdäj
schwarz / gelb / breun / rotbraun
Alleinhersteller: Werner8 Hertz, Main»
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